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daß die 1SCHNOIeEe ruhıg In iıhren Residenzen hätten, genugt
204 205auf dıe Visıtahonsreisen der 1SCHOIe Rızzolatı Zanolh 7

Bancı 206 Carnevalı 207 Filipp1i*®, und quchn selbst Moccagattas 209
U1 VO  S qanderen schweıgen, aufmerksam machen. Was dıe
eintfachen Missıonare angeht, zonnte oben wıederholt, WEn

auch LU kurz, darauf hingewliesen werden, daß S1ie untier dıe
Heıden gıngen nd ıhnen predigten. In den vielen Verfolgungen
eilten S1@Ee VO Ort ZU Ort, Urc erge und Klufte, ihre Vl -

sprengten Schäflein aufzusuchen, S1e Z TOsten und ıhnen dıe
Sakramente spenden 210 Daß I1a  —; aber ZU Gewinnung VO

Neuchristen Oder Katechumenen vieliac. dıe eingeborenen Priester
und Katechıisten vorschıckte, annn UTr der a1e für einen metho-
dischen Kehler erklaren. Nier den obwaltenden schwierigen Ver-
hältnıssen, dıe och Urc die große Armut der Franzıskaner
erschwert wurden Rıch weiıst ( 227) eigens darauf
hın — ,  waren ohl aum rößere Lirfolge erzJıelen, W1e eın Ver-
gleich mıt em eutigen Fortschritt In der esamten chinesischen
Mıssıon eicht dartun wUurde: Auf Einzelheıiten In dieser Bezıehung
näher einzugehen, gestattet leider der Raum nıcht

Die iremdsprachliche Ausbildung der Dominikaner-
M1isSss1iO0nNaAaTrEe waäahrend des r und 14 Tahrhunderts

Von TOT. Dr 1i 1ın Breslau

Mıt dem Auiblühen der beıden groben Bettelorden gann ıne
Lpoche der Missionstätigkeit der Kirche. Die Franzıskaner und Domuin1-
kaner, die IN ihrem großen Tatendrang nıcht mehr bloß in dıe Grenzland-
m1ss10n, sondern Sar bald bis In den fernsten Orient hinauszogen, hbe-

(Rizzolati) valuıt otlam immensam provınclam204 Ep1scopus
(Hukuang) visıtare (RACEHN Hiıer. 121)

205 Zanol:1 wurden seiner hervorragenden kKenntnis der chinesiıschen
Verhältnisse Vo  am} der Propaganda ZUIN Visıtator Vo Sanz China ernannt.
Krankheıt und Tod hınderten 1  nN, den Auftrag nde fuüuhren. (Siehe
ben bel Anm 145 Vgl auch Chardın 180/81.)

206 Msgr Bancı visitierte „häufig se1in Sanzes Vikarlat. (Vgl Chardın 187.)
2077 1€e. Annales 1576, 374
208 Ebd 15/4, 209 Vgl ben ext be1ı Anm 104

Moccagatta selbst q IS Koadjutor (S ben be1l Anm. 30) 1e ferner
dıe Tätigkeıit des sel Joh Irıora SOW1e des Bischofs Donato (oben bel
Anm 77) Vgl sodann C(ronaca 1890, 149 („percurrere et visiıtare loca
Christianorum‘‘); eb 1592, 480, der spaniısche 1la mitteilt, daß
In siebenmonatlicher Missionsarbeit miıt eiINes chinesischen Priesters
1500 eıden Z Annahme des Christentums bewogen habe; eb 1893, 165
Im übrıgen wird die Verwendung der Katechisten bestätigt (Cronaca
18590, 417) Wiıchtige m1ıssionNsmethodische Angaben noch Cronaca 1893, 2i
ferner Cronaca Missionı Francescane, 1568 (Napoli

Zettschrift für Missionswissenschaft. 23 ahrgan 16
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kamen sehr iIrüh dıe Dringlichkeit des schwier1igen Sprachenproblems
spuren. Eine der wıchtigsten Voraussetzungen für eine erfolgreiche

Mıssıonsarbeit WAar eben cie kKkenntnis der Sprachen derjenigen ölker,
denen das Evangeliıum gepredigt werden sollte. Es überrascht darum
nıcht, daß tührende Männer der Kirche, insbesondere der Missionsorden,
Theoretiker und Praktıker dieser rage un nahmen und Qaut dıe
Notwendigkeit eines intensıveren Studiums der Tür die Miss1ionsprax1s in
Betracht kommenden Sprachen INn kulturgeschichtlich interessanten Aus-
ijührungen hinwiliesen. Der eifrıgste und konsequenteste Apostel, der 1Ur
ıne bessere sprachliche Vorbildung der Glaubensboten kämpite und
schhießlich das berühmte Dekret VO  — Vienne (1312) über die Errichtung
VO  - je wel Lehrstühlen iür orJıentalısche Sprachen fünfi Universıtäten
durchsetzte, WAar Raymundus Lullus Neben ıhm verdienen in diesem
Zusammenhang noch Humbert VOo  — Komans, der (eneral des Domin1-
kanerordens der bekannte Oxforder Franziıskaner er Bacon

1290)?2, Papst Johannes AIl un der große Oriıentmissionar
Rıcoldo da Monte (Croce hervorgehoben werden. Da ich dıe
G(Gedanken der dreıi zuerst genannten Männer bereits anderer Stelle
charakterisiert habe möchte ich hier Nu  — das miıtteilen, Was Ricoldo *

uUuNsSeTer Frage ausgeführt hat In seinen noch unedierten „Dicta up
Mahometi eTTOTE valde vtilha“ stellt fünt auch heute noch beachtens-
werte missionsmethodische ((rundsätze auf, die In der Praxıs be-
achten selen. Als ZU erstenmal 117 Orient geweilt, abe noch
keine richtige Vorstellung davon gehabt, W as draußen der Missions-
Iront ZU.  —_ geistigen Ausrüstung des (zlaubensboten notwendig sSe1 In der
praktiıschen Arbeıt E1 iıhm w1e einem noch ungenügend geschulten
Tzt9 der sich erst allmählich durch Ausübung seiner Kunst
weiıter fortbildet. In der erstien VOoON ı1ıhm aufgestellten egel die qalleın
unNns hlıer interessiert, fordert © daß der Missionar sıch nıcht damıiıt be-
gnügen dürfe, den (‚lauben mıt Hılfe eines Dolmetschers In der Predigt
oder Disputatiıon verkündigen; selbst musse dıe Sprache der Eın-
heimischen sprechen. Für gewöhnlich beherrschen die Dolmetscher die
Sprache insowelıt, als Angelegenheıiıten des Handels un Verkehrs In
Frage stehen; dagegen reichen ıhre Sprachkenntnisse nıcht AUS,
die Wahrheiten des christlichen (xlaubens richtig wlederzugeben. Das
Schlimmste dabe1 sSe1 dıe Tatsache, daß die Dolmetscher nıcht den Mut
aben, ihre Unzulänglichkeit einzugestehen un dadurch besonders viel
Unheil anrıchten Er habe sich darum selbst eine ausreichende Fertig-

meine ausführliche Würdigung der Verdienste des Lullus 1M
Hıst Jahrbuch 1933, eft.

2 ber se1ne Sprachkenntnisse 1m Griechischen, Hebräischen, Ara-
mäılischen und Arabischen vgl FYelder, Geschichte der wissensch. Studiıen
1m Franzıskanerorden, 1904, 416 f 9 Wiıtzel, Archiyum Francısc. hıst
1910, f‘l 190 ff.; Vanderville, oger Bacon ans l’histoire de la
philogıie, Paris 1929, Sonderabdruck La France franciscaine 1928,

3 Zeitschr. Missionsw. 1931, 115-—117.315—410, 1929, 45—90
Mandonnet, Revue bıblique 1893, 44 fl 9 182 584 fl‘ ‚9 Barge, Allgemeine

Missionszeıitschr. 1916,;, 27—40; Altaner, Die Dominikanermissionen des
Jahrhunderts, 1924, 60—62, 82

Vgl äahnliche Urteile un Klagen be1l Lull, ist Jahrb 1933, Ab-
schn. A 1m Liber de Fine), beı umbert, Zeıtschr. für Miss1i0onswiIi1ss. 1931, 116
Belege 4aUS der Praxıs des 1SS10NATs bıetet Wılh Rubruck CT
Recueıil de voyagses et memoOIires publıes DPar la socıete de geographie
242, 248, 258, AL 288, 295, 306 f., 310, 300, J91; 359
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keıt iM Gebrauch der arabıschen Sprache aneıgnen mussen, und darüber
hınaus se1 bemuht9 sıch dıie für se1in Missionsgebiet unbedingt
notwendiıge Vertrautheit mıiıt der Methode der Disputation, die INan 1Ur
1ne Auseinandersetzung mıiıt gebildeten Arabern kennen mußte, VeTr-
chafien

Wenn INa  — dıe Ausführungen der erwähnten vier Autoren, die ın
der Hauptsache kritisch eingestellt sınd und NUr VONN den Schäden und
Mängeln sprechen, alleın gelten lassen wollte, ware iNan versucht -
zunehmen, daß damals für die sprachliche Ausbildung der ın die Fremde
hinausziehenden Missıionare eın gar nıchts geschehen sel. Tatsächlich
ist jedoch manches ht worden, auch wenn
mMan VOoO  —; vornhereın wird zugeben muUussen, daß sich unzureichende
Maßnahmen gehandet hat Aelatıv besten War C5, Ssoweıt WI1Tr au
TUn der erhaltenen und DIS jetzt bekannt gewordenen Quellen urtejlen
können, 1M Dominiıkanerorden mit der Fürsorge die iremdsprach-
hche Vorbildung der Missionare bestellt Vor allem lassen sich aus den
Akten der (Greneral- un der Provınzlalkapitel des UOrdens eıne n
Reıhe VOoO  - Beschlüssen un Eirlassen nachweisen, cie über NSsSerTeE ra  e
Auischluß geben

Im Dominikanerorden als unıversalem Predigerorden, dessen Miıt-
leder ın iıhrer Tätigkeit nıcht die TeENzen eın Landes gebunden
N, mußte auch unabhängig VOo  - der Missıon unter nıchtchristlichen
Völkern d1ie rage der sprachlichen Vorbildung als dringend empfunden
werden Schon das Generalkapıtel Von 1236 heß die Mahnung AauS-
gehen, sollte ın allen Provinzen und Konventen darauftf gehalten
werden, daß die Brüder die Sprache des benachbarten Volkes oder
Stammes erlernen Hier handelt sich noch nıcht ıne direkt
1m Dienste der Außenmission gegebene Weisung, sondern das Streben
der Ordensleitung, die Aktionsfähigkeit des Ordens durch Mehrsprachig-
keıt seiner Mitglieder erhöhen In dieselbe Rıchtung weıst auch ıne
Bestimmung des Generalkapıtels VON 1242 wonach sich die Brüder mi1t
Fkıler u  3 die Erwerbung al derjen1ıgen Kenntnisse bemühen sollen, die
für dıe Auseinandersetzung mıit den Häretikern dazu muß InNnan 1m
(zeiste der damalıgen Polemik auch e schismatischen Griechen un die
sonstigen Christen des Orients zählen notwendig selen. Darin war
wohl auch die Aufiorderung einer stärkeren Beschäftigung mıt der
einen oder der anderen remden Sprache miteinbegriffen J

Kın interessantes Zeugni1s dafür, wı1e ın der allerersten eit die
Lösung der Sprachenirage VO  —_ den bereits draußen tätıgen Brüdern in
Angriff g  MI wurde, sıtzen WIT ın dem Rechenschafitsbericht des
Provinzılals Philippus der dominıkanischen Terra sancta, der 1237 an

Papst Gregor abgesandt wurde. Hıer 1mMm HL Lande, In dem
damals ınter der Herrschafit der Lateiner stehenden KRestgebhiet des
ehemals größeren Königreichs Jerusalem mit seliner arabıisch un A

Revue bıblıque 1893, 602
Falsch ist, was F' Gregorovius, Geschichte der en 1mM ıttel-

er I1 behauptet, nämlıich, daß bereits Dominıkus seine Brüder
ausgesandt habe, arabısch, griechisch und hebräisch lernen.

Monumenta Ordinis Praedicatorum historica (sonst abgeküurzt zıitiert:
MOPH 111 lın

111 lın 6f
Douaıs, Essal SUur l’organisation des etudes dans Vordre des Freres

Precheurs, Toulouse 1834, f.;
16*



2  dit  36 Altaner Die fremdsprachliche Ausbildung der Dominı:kanermissionare

syrisch sprechenden Mischbevölkerung 41, zugleic auch niıcht selten
das Italienische und Französische verstanden wurde, konnte die ANn=-
eignung der 1ür d1e Missionsarbeit 1mM vorderen Orient wichtigsten
Sprache, des Arabischen, leicht erfiolgen. Außer Nı1ıcosia aul GCypern BE*
hörten 1 Jahre 1237 Proviınz lerra sancta noch lıe Konvente ZUu
Accon und Jerusalem und vielleicht bestanden damals auch schon die
Niederlassungen ın Tripolis und Antiochien L 79 Freude über das
bisher Erreichte der Patrıarch der Jakobiten hnatte den aps
erkannt uınd weitere Unionen aren ın greifbare ähe gerückt be-
schlielßit der Provınzılal Philippus seinen Bericht mıiıt folgender Miıt-
teilung 13 Da WIT sahen, W1e weiıt sich das Tor (des Orients) geöfinet
hat, 198981 der Wahrheit des Kvangeliums Kinlaß A gewähren, haben WI1T
uns auf das Studium der TaC.  n geworfen und 1 HiIL:S KO

Il errichtet (et studium ın singulıs CON-
ventibus statulmus). amıt haben WIT unseren bisherigen Arbeiten
noch ıne NEeEuUe€E Aufgabe übernommen. (rottes en ist nıcht ausgeblieben,
denn SSCEC Brüder reden un predigen bereıits 1n 5Sprachen, VOTL
em In der hlıer meilisten verbreiteten, In der arabischen Sprache  ..
Aus demselben Briefe erlahren WIT noch, daß vier Dominikaner auf
Biıtten des Königs un der Großen des Reiches nach Kleinarmenien ah-
gereist sind; S1€ wollen dort die Landessprache erlernen. Von ılhelm
VO  —; Monteferrato 1: der VO  — wel Ordensbrüdern begleıitet ist, wird be-
richtet, daß be1l seinen Erfolg versprechenden Unionsverhandlungen
mıit dem nestorlanischen Patrıarchen sich bereits der Landessprache
bedienen imstande sSel. Leıder eriahren WITr AU: dem erwähnten
Schreıiben nıchts über die Organıisation der 5Sprachschulen, und auch
keine spätere Quelle meldet etwas VO  — der Fortentwicklung dieser
Gründungen; 1ne rößere Bedeutung scheinen s1e für die Orientmission
nıcht aben 1m Jahre 1245 der päpstliche ega
Anselm auf seiner Reise ZU Tartarengeneral Baitschou ın Accon
Jandete, wählte siıch sehr wahrscheinlich erst hiler die Begleiter 1Ur
seine weitere Fahrt AuUS, offenbar deshalb, weiıl hoffen konnte, 1n den
Konventen des Orients geeignete, sprachkundige Männer finden 1

Um die Mitte des Jahrhunderts wurde 1mMm Dominikanerorden die
Heranbildung sprachkundiger Missionare auft Betreiben des bekannten
Kaymund VO  — Penna({iort, der eın eifriger Förderer der Juden- und
5arazenenmission ın 5Spanien nd Nordafrika WAar, Von der obersten
Ordensleitung iın Angriff CNOMMECN _ Aus den Akten des Provinzial-

;‚ Prutz, Kulturgeschichte der Kreuzzüge, 1883, 4.04
Altaner, Dominikanermissionen

13 Matthaeus Parisiensis ed Luard 111 397; Mon. Germ hıst
941

Altaner, Dominiıkanermissionen 44, 73, 82; Altaner, Der
hl Dominikus, 1922, 25 f 9 H Cn Scheeben, Der hl Dominikus, 1927, 225,
AIE 280, 284, 293, 4.03

15 Altaner, Dominikanermissionen
Ebd 125: Pelliıot, 1N : Revue d’Orient chretien 24, 1924, 300 Vgl

die Anweiısung Karls on An)Jjou an seine Gesandten, lie ZUIN Chan Abagha
ziıchen 1278), wonach der Dolmetscher ıIn Accon gemietet werden soll;
Archivio StOr1c0o italiano 1878) 433

Mortier, Histoire des Maitres generaux de ”"ordre des Freres
Precheurs 1903) 518—527:; K Neumann, ber orjientalische Sprach-
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kapıtels VON Toledo (1250) erlahren wIr, daß aul Anwelsung des (Ordens-
generals Johannes Teutonicus acht Brüder 1ür las Studium des
Arabischen ausgewählt wurden. Unter lien namentlich angeführten
Studierenden finden WIT auch den später als enner der oriıentalıschen
Sprachen bedeutenden und durch seine CgChH Judentum und Islam QC-
richteten polemischen Schriıften bekannten R u E1 11 Der
Kapitelsbeschluß fügt noch dAie Erklärung hinzu, daß die Zahl der
Studierenden möglichst bald ul zZwOolf erhöht werden solle 18 An
welchem Tte dieses studıum arabiıcum, die Schule für arabischen
Sprachunterricht, errichtet werden sollte, eriahren WITr nıcht. Kıne
andere Quelle, der Chronist Marsılius Petrus berichtet, daß durch
Raymund VOI Pennafiort Z WwWel Sprachschulen für Arabisch 1ın Tunis
uınd ın Murc1la begründet worden selen 1 Da Murcia erst 1265 vVon den
Christen besetzt wurde, dürien WIT annehmen, daß beıde Schulen
innerhalb des eigentlichen Missionsgebietes lagen. In der um 1350) VeTr-
{aßten ıta Kaymunds VON Pennafort wird noch berichtet, daß als Lehrer
für Arabisch auren tätıg I, und daß diese maurischen Sprach-
iehrer fast sämtlich für das Christentum wurden 2

Der schon erwähnte Nach{folger Johannes des Deutschen, der
Ordensmeister Humbert VO  — Aomans (1254—1263, 1277) bekundete eın
besonderes Interesse Tür die Missionsarbeit seines Ordens un vergah
auch nicht, seline Aufmerksamkeit der Sprachenfrage zuzuwenden. In
seinem Rundschreiben VO Jahre 2  ID  55 a . nıcht 'NUur über den
Mangel A Missionaren 1mM allgemeinen, sondern beklagt auch AaUS-

drücklich die der Missionsleitung aus der Sprachenfrage erwachsenden
Schwierigkeiten. Neben der Liebe Zu heimatlichen Erde, deren suße
Anziehungskraft u  —- allzu viele vollständig elangen a.  , erwelse sich
He mangelnde Sprachkenntnis als e1INn großes Hindernis 1ür len FKort-
schritt der Bekehrungsarbeit; Bereitwilligkeit ZUIN Studium TemM  er
5prachen se1l ınter den Brüdern iast gar nıcht vorhanden. Dem pathe-
tischen Hinweils au den Opfersinn der Apostel 1äßt Humbert eine e1IN-
dringliche Aufforderung folgen: es ollten alle diejenıgen, die hbereit
wären, ın klöstern der Grenzprovinzen oder ın den Konventen der LTerra
sancta oder raec1ı1a lie griechische, arabische, hebräische der eıne VONn

studien seit dem Jahrhundert mit besonderer Rücksicht auf Wiıen,
Inaugurationsrede, Wiıen Was Saul ım Katholik 1902, 306
berichtet ist L ungenügend.

nalectia Ordinıis Praedicatorum 111 omae) 415; C Douais, cta
Capıtulorum provinclalium Ordinis Praedicatorum, 1894, 612 Die Namen
der acht TUuder lauten: Arnaldus de Guardila, Petrus de Cadıreta, Raymundus
Martin1, Petrus Arie, Petrus de ueto, Petrus de S Felice, Didacus Stephanı,
Petrus de Canellıis. ber den als Oberer der Bruder eingesetzten Arnald vgl
Altaner, Dominikanermissionen, 908 Anm. ber Raymund Martini1 vgl
Menendez Pelayo, Historia de los heterodoxos espanoles I11 (Madrıd 1917

e Graetz, Geschichte der Juden VII 1894) 150; Altaner„ Dominikaner-
m1ssiOonen,

19 MOPH VI ber das studium arabicum In Sevılla VO Jahre
254 vgl Altaner, Dominikanermissionen, 04 Anm. 5

OPH VI weiteres noch bel Altaner, Dominikaner-
mM1ss1ıoNen, 2

Außer Humbert hat kein einzıger Ordensmagister des un Jahr-
hunderts In irgendeinem seiner Rundschreiben auf ldie Mission Bezug
ZSENOMMEN,
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Barbaren gesprochene Sprache lernen, sich Hel ıhm persönlıch
melden Z Aus den Worten des Ordensgenerals ist entnehmen, daß
das Sprachstudium nıcht sehr ıIn besonderen Sprachschulen, dıie ben
noch nıcht ın genugender Zahl vorhanden arcn, erfolgte, sondern viel-
mehr 1E erster Linıe durch die Praxıs, 1mM Verkehr mıiıt anders-
sprachıgen Menschen In den Ländern der Terra sancta, TrTaecla un ın
den iremdsprachige Gebiete grenzenden Konventen der dazıschen,
deutschen, polnischen, ungariıschen und spanischen Ordensprovinz De-
trıeben werden sollte. Da autf dıie beweglichen Klagen Humberts VOoO
Jahre 1255 eın überreicher Zustrom VOo  — miss1ıonsbegeisterten und lern-
willıgen Kräfiten einsetzte, ist das Rundschreiben des Iolgenden Jahres
VON einem iIrohen Optimismus durchweht Sein KUrzer Bericht über das
auft den verschiedenen VO Orden bebauten Missionsfieldern Erreichte
sıieht jetzt qlles 1m Gegensatz B der pessimistischen Schi  erung des
vorauifgehenden Jahres ın rosigstem Lichte. Be1l der Erwähnung der
günstigen Missionslage ın 5Spanıen ebt der Ordensgeneral besonders
hervor, daß dort die Brüder, qu1 1a multis annıls 1n
ın arabıco studuerunt, nicht DNUur erireuliche Fortschritte In ihrem
Sprachstudium machen, sondern auch Bekehrungen unter den Sarazenen

verzeichnen hätten ö Der m1ssionselirige Humbert betont schließlich
noch ın seinen „Instructiones de ofifcils Ordı1n1s”, einem nach seiner
Abdankung 1mM TE 1263 verfaßten, 1mM Orden hochgeschätzen K«ommen-
Tar ZU Ordensregel, den Gedanken, daß CS 1Ne besondere Pflicht des
Ordensoberhauptes sel,; dıe Missionierung aller außerhalb der kKkırche
Stehenden öÖrdern, und eben deshalb musse sıch auch un das Studium
der Iür die Missıon wichtigen Sprachen kümmern. Es müßte darum
darauf geachte werden, daß 1m Orden allezeıit ein1ge Kxemplare VOI
solchen Schriften vorhanden selen, die dıe Irrtümer der miliss1ionleren-
den Andersgläubi widerlegen &e Ebenso müßten allezeıt geeignete
Brüder mit aller Krafit dem Studium der arabıschen, hebräischen,
grilechischen Sprache, ja auch der VOo  — barbarıschen Völkern gesprochenen
Idiıome obliegen. Der Ordensgeneral solle dafür SOTSCNH, daß dıe hilerfür
besonders interessierten Ordensmitglieder ausgewählt und ın dıe
Provınzen entsandt werden, ın denen solche Sprachstudien möglich
selen ”

Aus den nächsten Jahrzehnten lassen sıch bis 1Ns Jahrhundert
hınein noch mehrere andere 1ın derselben RKRichtung liegende Anweisungen
und Beschlüsse VOoO  j Ordenskapiteln anführen. So ermahnt das Provinzial-
kapıtel VO  e} daragossa (1257) die dem Studium des Arabischen obliegen-
den Brüder, 1ın ihrem Eufer nicht nachzulassen; die rlioren der Konvente
sollen alle Brüder öiterem für diese Studierenden aulfordern

22

MOPH
Vgl Zeitschr. Missionswiss. 1928, 203 und ben Anm

Berthier, umpbertı de Omanıs era de ıta reguları I1
(Romae 1889 187 Die VO  - Gıidel, ouvelles es SUTr la lıtterature
STECqQqUE moderne, Parıs 1878, 260 herangezogene Stelle AaUS Humberts De
erudıtione rel1ig10sorum praedıcatorum (Bibliotheca maxıma Patrum XXV 488,
Hierbei
1ıb 11 65) empfiehlt und rechtfertigt NUT das Studiıium der artes lıberales

denkt Humbert N1IC. W1€e Gidel meınt, 41l das Studium des
Griechischen.

Analecta Ord Praed 111 417; Douaıs, cta Capıtulorum 11 617
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Das Generalkapıtel des Jahres 1259, be1l dem dıe berühmtesten agıster
des Ordens zugegen N, Albertus agnus, Ihomas VOIl quın,
Petrus VOoO  — Tarantaise, beauftragte den spanıschen Proviınzlal, 1m Gebiet
des christlichen Spanien eın studıiıum arabıecum einzurichten, un ar
wırd ıhm, ohne das damıt ıne bindende Weisung egeben werden
sollte, der Konvent VON Barcelona ın Vorschlag gebracht. In diıeser
Sprachschule iür Miss1ionare sollten nıcht bloß Mitglieder der spanischen
TOV1INZ Auinahme iinden, sondern diese ründung sollte den 1SS10NS-
andıdaten des ganzen‘ Ordens ofien stehen; Meldungen sollten direkt
beim Ordensgenera (Humbert) eingereicht werden 2 Aus diesen Er-
klärungen der obersten Ordensleitung ist entnehmen, daß damıt nicht
bloß iıne Pflanzschule für dıe Spanien benachbarten Missionsgebiete (dıe
maurischen Teile der Pyrenäenhalbinsel, Marokko, Tuni1s), sondern offen-
bar für denS arabıischen Orient 1NSs Leben gerufen werden sollte.
Mıt Douais Moöchte 1C. darum annehmen, daß die s1ieben Fratres, die
nach Ausweils der Akten des Provınzlalkapıitels der TLToulouser Proviınz
In den Jahrenn das (reneralstudium ın Barcelona entsandt
wurden und nicht wWwW1€e Sonst firanzösısche oder ıtalıenische Ordens-
hochschulen (Fars, Montpelier, Gahors, Bologna, Neapel) /A3 Studium
der Theologie gıngen, ihre Studien dort der siıch bhıetenden (1e-
jegenheıit, zugleich das Arabische treıben können, machen sollten 2

Aus dem Protokaoll des Provinzlalkapitels, das 1281 B Eistella a
erfahren WIr, daß zehn Brüder ad studium arabıcum ın Valencia und
NECUIN Fratres, darunter der schon erwähnte F als
Lektor ad studıum ebraıicum ın Barcelona bestimmt wurden 2 Weiterhin
bestimmte noch das Generalkapitel VOoNn Palencıa daß 1n dem NEUu
ZU gründenden Konvent Jatıva be1 Valenecı1a iıne Sprachschule für
Hebräisch und Arabisch eröMHnet werden solle 3 Aus der Fassung des
Beschlusses: volumus et ordınamus, quod SCHLDCTI sıt studium
hebra1ico et Iın arabıco, scheint hervorzugehen, daß, wenn ın den Kapıtels-
akten VOoO  — der Errichtung einer Sprachschule die ede 1st, damit noch
nıchts darüber gesagt se1Nn braucht, daß der Sprachunterricht für ange
Zeıit fortdauernd un ununterbrochen diesem Ort egeben worden ist.
Die Sprachschulen werden wohl Ööfters iıhren Standort gewechselt aben.
Für das Jahr 1297 ist eiInNn Jude Yom 10b urkundlich als Lehrer des

111 lın enifle-Chatelain, Chartularıum Universitatıs
Parisiens1is 3853 FE 335

Douaıs, Essa1 (S. oben Anm 10), 140.
Analecta Ord Tae 111 422; Douaıs, cta Capıtulorum I1 625 O;

626 DIie für Valencıa bestimmten Bruder heißen: Petrus Tertesi1il,
Natalis, Martinus de Serriono de eodem conven(tu, Johannes Serrlianus de
conventu Cordubens!i1, arclas Arcıl, ’

qui1ı ega e1s, Petrus AugerI1l, Andreas de raga, Simon Jordanıs, Petrus
de Savıla CONVeEeTrSUS Für das Studium des Hebräischen wurden olgende
Fratres ausgewählt: Jacobus de Gradibus, Sancı]ıus de BolejJa, Fabrı 1US-
dem cConventus, Nıcolaus Segobiensis et M Q T n ı le q{
e15. Item Jacobus de Angalarıa, Guillelmus de ITraverseri1ls, Jacobus de
Villa, Berengarlius de Spapıpiol. afür, daß Raymund VO  — Pennafort für
Zwecke der Judenmissıon 1n Murcı1a eın tudium hebraicum 1NSs Leben g -
ruifen habe, W1€e Mortier (S. oben Anm 17) 520 behauptet, ist kein Anhalts-
punkt vorhanden.

111 263 lın f % Analecta Ord. Tae: 111 426
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Hebräischen 1 Konvent VON Jahıva bezeugt 3 Das f Valencıa 1303
tagende Kapitel der aragonesischen Provinz beauftragte den Frater
Petrus 5carramatı, ın Jatıva Unterricht 1m Hebräischen erteilen und
veriügte außerdem noch, daß der Prior VON Jatıva, dessen Konvent
bereits 1ne Sprachschule beherbergte, einen Mauren oder einen des
Arabischen kundigen Juden neben dem genannten Frater Petrus anstellen
solle 3 Im Jahre beschäftigte sıch erneut 1ın Generalkapitel miıt
der 5Sprachenfrage. Die 1ın Pilacenza versammelten Delegierten beauf-
lTragten den Ordensgeneral, daifür Ar SOTgCNH, daß Oa 5Sprachschulenfür Hebräisch, Griechisch un Arabisch eingerichtet werden. Jede
Ordensprovinz dürfe 76 einen eißigen Studierenden A jede ler dreı
Schulen entsenden, MUsSse Jedoch für den ausreichenden Unterhalt ler
Entsandten selbst SOTgenN 3 Dem Wortlaut des Beschlusses ist leider N1ıC
Da entnehmen, ob jeder Schule die drei genannten prachen doziert
werden sollten. Da der Dominikanerorden se1it 1mM Sanzen Pro-
vinzen zählte 3 sollten aut Grund dieses Beschlusses fortlaufend Z
ünftige Missionare ihre sprachliche Vorbildung erhalten Wie viele VO  b
den bereits nachgewlesenen Missionsschulen noch existlerten,; ist wiederum
nıcht {estzustellen.

Die Unklarheit darüber, ob uınd eventuell Tür Ww1e lange Zeit die
VoO  —_ den einzelnen General- und Provinzialkapiteln angeordnete Gründung
VON Sprachschulen tatsächlich erfolgt ıst, wird auch nıcht durch den
etzten mM1r bekannt gewordenen Beschluß, den das Generalkapitel VvVON
Dijon 1 Jahre 1332 zefaßt hat, beseitigt. Hier wird unter Bezugnahmeaul eiNe Papst Johann AI bereits 1  5  A  28 an q>Me Ordensleitungergangene Aufforderung, () Mitglieder ZUIN Eintritt ın dıe Missions-
kongregaltion 5D der Fratres peregrinantes propter Christum ZU VOT'-
anlassen 36, beschlossen 87, CS dürften die einzelnen Provinzilale lıe
Meldung Je sechs Brüdern für die genannte Missionsorganisationentgegennehmen und anl den Ordensgeneral weilterleiten. Der Obere aller
ın der g  ten dominikanischen Sonderkongregation vereinigtenMissionare, der Vicarius Ssocietatis Tatrum peregrinantium ropterChristum solle deshalb geeıgnete Fratres als Sprachlehrer ın den
beiden unter seiner Jurisdiktion stehenden Missionskonventen Pera

F Baer, Die Juden 1 chrıistlichen Spanien, Berlin 1929 157 141König Jaime I erklärt unter dem a f 1297 auf Bitten der Dominikaner
von Jatıva den In iıhrem Konvent tätıgen Sprachlehrer Yom Toh für steuerfrel.Denifle, DIie Universitäten des Miıttelalters bis 1885 497Anm. 108

H ın 23 T
3 MOPH 111 OLTE Mortier I1 382

ber diese Kongregation vgl Mortier 496 T, Groeteken, Zeitschr.M1sSS10nswiss. 1912, L IL Altaner., Ebd 1922, 116 N
MOPH 178 lın. 1 7 Das Schreiben Johann KL 1m BullarıumTrd Praed. 11 178 Il 62

3 220 lın. Lr  29 ordinantes, quo VICATIUS magistri Oordınis
super fratres, quı mittuntur ad gentes, In locis el conventibus de Pera etapha instituat fratres, qUOS ad hoc habuerit magıs 1doneos, qui1 de lın-guls et i1ıdiomatibus fratres illue M1SSOS instruere et informare valeantcompetenter.

$  1R Vicarıiıus wa damals, WIe AL der 3ulle Johannes 1T (BullafiumTd Praed I1 196 geschlossen werden kann, Laurentius Ungarn; SOauch Mortier 111 93 Anm. 3,
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(Vorstadt VO  — Konstantınopel) und In Kaffa aut der Halbinsel Krım
anstellen. DIie 5Sprachen, ın welchen hıer Unterricht gegeben werden
soll, werden nıcht besonders genannt.

Angesichts dieses: Kapitelsbeschlusses kann INan die Frage stellen,
WaTum denn der Orden sich ın dem Augenblick, aut Anordnung des
Papstes eine gröhere Anzahl VO  —; Missionaren nach dem Osten hinaus
gehen sollen 4 genötigt sieht, durch eCue Bestimmungen Iür die 1N-
richtung zweiler Sprachschulen or zZu tragen. Wären solche Neu-
gründungen notwendig SCWESCH, f irgendwo In Spanien, In der
Levante der ın einer anderen Gegend mehrere der bereits irüher be-
schlossenen un eingerichteten 5Sprachschulen vorhanden AFrCH und mit
Eriolg gearbeitet hatten im Zusammenhang mit anderen Beobachtungen,
ul die iıch an anderer Stelle hinzuweisen Gelegenheit haben werde,
kann } sıch des Eindrucks niıcht erwehren, da YOTZ alles uten
Wiıllens die Durchführung der verschıedenen hiıer erwähnten Beschlüsse
wohl nıcht selten infolge VON Schwierigkeiten und Wiıderständen, über
die 11© U  —_ unsichere Vermutungen auifstellen kann, O nem u
Teıil nıcht möglich SECWESCH ist Sicherlich wurden einzelne der angeord-
neten ründungen eröfinet, und s1e werden ein1ige Zeit bestanden
haben 4 Von zeiner einzigen Sprachschule jedoch können WITr be-
haupten, daß S1C nachweislich ıne längere Lebensdauer gehabt un VO  —

Ausschlag gebender Bedeutung für die Heranbildung VON sprach-
kundigen Missionaren gewesen ist. Zu diesen Feststellungen und UÜber-
ljegungen Passch wohl auch 20001 besten d1e auffallend scharien Äußerungen
der eingangs erwähnten Kritiker, die, WEeNNn auch mit offensichtlicher
Übertreibung, Klage darüber führen, daß 6S mıit der sprachlichen VoOor-
bildung und Vorbereitung der Missionare S schlecht bestellt @1, Ab-
schließend dari INnan deshalb behaupten, daß, autis (1anze gesehen, der
Großteil der dominikanischen Glaubensboten jener Zeit erst an Ort und
Stelle ın der Not und or der Linfühlung und Kinarbeitung ın as
iremde Missionsmilieu Al  Nn Erlernen einer oder mehrerer Sprachen ın
Angri( Zu nehmen ©: An cıe Missionare überhaupt den ernsten
Versuch machten und dazu kamen, sich ın sprachlicher Hinsicht aul
eigene Küße ZUu tellen und sich niıicht vielmehr damıit zuirieden gaben,
sich ımmer mi1t nem nıcht selten weni1g brauchbaren Dolmetscher
ZUIN Schaden der Missionssache notdüritig ZU behelfen 4

30 Nach (1 Galanus, Concihationis ecclesiae Armenae CUM Romana
Pars prıma, Romae 1650, JGr dem an den Oudenrijn, Annotationes
bıbliographicae armeno-dominicanae, Romae 1921, 102 folgt, bestand dort
SOSar 1ne Zeitlang 1ın Generalstudium. Ich stehe dieser Annahme angesıichts

Aller-des Mangels siıcherer Quellennachrichten sehr skeptisch gegenüber.
dings sınd gegen Ende des 14 Jahrhunderts In Kafl drei Dominikaner-
konvente nachweiısbar:;: V;  s  T Bull Ord Praed. 384 N 120—1292 und I1 S12
Oudenrijn

4() Über den Aufschwung der Missıon unter Papst Johann X unter-
richtet die beı Altaner, Dominikanermissionen, 67 Anm. 143 verzeichnete
L1 teratur.

41 Sıehe oben Anm. 31
Altaner, Dominıkanermissionen, 233 ber das Dolmetscherwesen

1m Rahmen der damalıgen Mission werde iıch a  AI anderer Stelle handeln


